
35 JAHRE DDR

Hohe Anforderungen 
aii Berliner Industrie
9. Berliner Bestarbeiterkonferenz tagte im 
Palast der Republik

Das Beste an jedem Tag für die Stärkung un 
serer Republik! Das versicherten die 4300 Tei! 
"ehmer der 9. Berliner Bestarbeiterkonferenz 
in einem Brief, den sie zum Abschluß ihrer Be 
ratung im Patast der Repubiik an den Genera! 
Sekretär des Zentralkomitees der SED und 
Vorsitzenden des Staatsrates, Erich Honecker,

richteten. Die Konferenz gestattete sich zu ei 
nem Forum bester Arbeitserfahrungen und 
neuer initiativen im soziatistischen Wettbe 
werb zum 35. Jahrestag der DDR. !n der Dis 
kussion sprachen eif Redner aus verschiede 
nen Wirtschaftsbereichen.

Zusammen mit der von Gün
ter Mittag, Mitglied des Politbü 
ros und Sekretär des Zentralko
mitees der SED geleiteten De
legation des Zentralkomitees 
Wurden herzlich begrüßt: Kon 
rad Naumann, Mitglied des Po 
'itbüros und Sekretär des Zen 
Maikomitees der SED, 1. Sekre
tär der Bezirksleitung Berlin, 
Horst Heintze, Sekretär des 
FDGB Bundesvorstandes sowie 
Mitglieder des Ministerrates.

In ihrer Eröffnungsrede hob 
die Vorsitzende des Bezirksvor 
Randes des FDGB, Annelis 
mrnmel, die beachtlichen Effek 
t'vitätsfortschritte der Berliner 
Wirtschaft hervor. In der Stei 
Serung der Nettoproduktion auf 
110,7 Prozent bis Ende August 
9egenüber dem gleichen Zeit
raum des Vorjahres und der auf 
dieser Basis auf 109,5 Prozent 
apgestiegenen Arbeitsprodukti
vität kommen die großen Initia
tion der Berliner Arbeitskollek- 
tie zum Ausdruck. Die vielfälti 
9en Anregungen der Bestarbei 
terkonferenz, so informierte 
S'e, werden auf Parteiaktivta 
Sangen in allen Kreisen umfas 
send ausgewertet.

Günter Mittag, der das Refe 
rat hielt, übermittelte den Best
arbeitern die herzlichsten

Gedanken eines Delegierten nach der Konferenz
Hier haben wir noch erhebliche Reserven

Man fühlte sich untereinan 
tjer verbunden, ganz einfach 
ourch die Tatsache, Schwierig 
Seiten gemeinsam im Erfah- 
rungsaustausch lösen zu kön 
len. Viele Diskussionsbeiträge 
9aben Denkanstöße für die ei
gene Arbeit, d.h. auch für mich 
'm innerbetrieblichen Trans 
Port. So ging der Diskussions 
[edner vom BMHW in seinem 
Beitrag auf das Problem der rol 
lenden Schicht ein, das ja für 
Oos seit November vergange 
oen Jahres genauso Realität 
'st Hier war zwar von einem 
Produzierenden Bereich die 
Hede, aber einiges kann man 
durchaus auf unsere Arbeit be
ziehen. Eine Sache drehte sich 
da um die Maschinenlaufzeit 
und um die bessere Organisie 

Kampfesgrüße Erich Hon 
eckers, die mit langanhalten 
dem Beifall aufgenommen wur
den. Das Mitglied des Politbü
ros ging dann auf konkrete An
forderungen ein, die sich für 
die Berliner Industrie aus der 
umfassenden Intensivierung er 
geben. Entscheidend sei, durch 
neue Technologien und neue 
Erzeugnisse zu höherer Effekti
vität zu gelangen. Günter Mit 
tag orientierte alle Arbeitskol 
lektive darauf, sich noch stärker 
auf die Entwicklung von Spit 
zenleistungen zu konzentrieren 
und sie schnell in großem Um
fang zu produzieren. Aus 
schlaggebend sei das höchst 
mögliche ökonomische Ergeb 
nis. Er nannte als eine grundle 
gende Voraussetzung für den 
weiteren dynamischen Lei 
stungsanstieg eine hohe Konti
nuität der Produktion. In die 
sem Zusammenhang würdigte 
er die Initiative des Bestarbei 
ters Siegfried Winkler aus dem 
VEB Elektrokohle, dessen Ju
gendbrigade bis zum 21. De
zember alle Planaufgaben, ein 
schließlich der zusätzlich über
nommenen Verpflichtungen, er
füllen will.

In der viele Erfahrungen ver
mittelnden Diskussion spra

rung des Schichtwechsels. Nun 
gut, wir bei BTI können unseren 
Schichtwechsel nicht so orga 
nisieren, daß die Kollegen auf 
fahrende Fahrzeuge springen 
Aber eine kurze Ubergabezeit, 
eine Information über Erreich 
tes und noch anstehende Auf 
gaben sind doch anstrebens 
und überlegenswert. Damit tra
gen auch wir zur Erhöhung der 
Maschinenlaufzeiten in der Pro 
duktion, sprich besseren Ausla 
stung hochwertiger Grundmit
tel, bei. Zeitliche Verzögerun
gen im Produktionsprozeß wer
den verhindert, ein ununterbro 
chenes Arbeiten gewährleistet. 
Genosse Günter Mittag brachte 
in seinem Referat zum Aus 
druck, daß die „Berliner Ma 
schinenlaufzeiten", der NC-ge- 

chen: Gerhard Löwenstein aus 
den Berliner Metallhütten- und 
Halbzeugwerken, Klaus Vogel 
vom Wohnungsbaukombinat 
Berlin, Prof. Dr. Harald Gündel 
aus dem Kombinat MARVA, 
Jutta Schädler aus dem Kombi 
nat Oberbekleidung, Jürgen 
Methner vom Energiekombinat, 
Gerhard Trümper aus dem VEB 
Baureparaturen Lichtenberg, 
Cornelia Bugge aus dem Werk 
für Fernsehelektronik, Dr. Heinz 
Zimmermann aus dem EAW, 
Bärbel Böttcher vom Konsum

Bauarbeiterversorgungsbe 
trieb, Erhard Kümmel vom VEB 
Meßelektronik und Wolfgang 
Zeckzer aus dem Berliner Brem 
senwerk.

Zehn verdienstvolle Kollek
tive wurden von Konrad Nau
mann für hohe Leistungen im 
sozialistischen Wettbewerb mit 
Ehrenurkunden ausgezeichnet. 
Ihre Namen wurden in das Eh 
renbuch der Hauptstadt einge 
tragen.

Der Konferenz waren über 
500 Grußschreiben und Ver
pflichtungen zugegangen, die 
nachdrücklich unterstreichen, 
daß die Arbeitskollektive der 
Hauptstadt bereits das Schritt 
maß des Planjahres 1985 anle
gen.

steuerten, zur Zeit durchschnitt 
lieh 15 Stunden/Kalendertag 
betragen. Das ist gut, doch wir 
streben eine höhere an. Dort, 
sagte er, gäbe es auch in den 
Betrieben der Elektroindustrie 
Reserven, also ebenso im TRO. 
Deshalb werde ich die Auswer
tung der 9. Berliner Bestarbei
terkonferenz in meinem Kollek 
tiv zum Anlaß nehmen, beson
ders über die Notwendigkeit 
der pünktlichen Zulieferung der 
Teile und des Materials an die 
Werkstätten zu reden. Und da 
bei geht es nicht nur um Pünkt
lichkeit, sondern auch um Qua 
lität beim Transport, denn seien 
wir ehrlich, hier haben wir 
Reserven.

Dieter Schotz 
stellv Obermeister, BT!

Täglich gute Arbeit 
zur Stärkung der DDR
Brief der Berliner Bestarbeiter an Erich 
Honecker
Lieber Genosse Erich Hon 
ecker!
Von der 9. Berliner Bestarbei 
terkonferenz übermitteln wir 
dem Zentralkomitee der SED 
und Dir persönüch die herzlich
sten Kampfesgrüße.
Unsere Arbeit zur Erfüllung der 
Beschlüsse des X. Parteitages 
der SED und zur Einlösung der 
auf der XV. Bezirksdelegierten
konferenz und auf dem Leipzi
ger Seminar übernommenen 
Verpflichtungen ist von dem 
Gedanken getragen, daß gute 
Arbeit an jedem Tag für die 
weitere stabile Entwicklung un
seres sozialistischen Vaterlan 
des und der sozialistischen 
Staatengemeinschaft von größ
tem Gewicht ist.

In diesem 35. Jahr des Beste
hens der Deutschen Demokrati 
sehen Republik spüren wir be 
sonders deutlich, was die Ar 
beiter-und-Bauern-Macht und 
die gute Politik der Sozialisti
schen Einheitspartei Deutsch
lands für das Leben unseres 
Volkes in sozialer Sicherheit 
und in Frieden bedeuten. Wir 
sehen, daß in der durch die 
Schuld des USA Imperialismus 
und seiner NATO Verbündeten 
gefährlich zugespitzten interna 
tionalen Lage die Verantwor 
tung für die Sicherung des Frie
dens noch weit größer ist denn 
je. Es erfüllt uns mit Genugtu
ung und Zuversicht, wenn wir 
gerade jetzt sagen können, daß 
unter Führung der Sozialisti
schen Einheitspartei Deutsch
lands unsere Republik ihrer Ver 
antwortung als Eckpfeiler des 
Friedens und des Sozialismus 
in Europa so wirksam gerecht 
wird.

Die in Deinem Interview vom 
18. August dieses Jahres darge 
legte grundsätzliche Position zu 
den aktuellen Fragen der Innen- 
und Außenpolitik teilen wir von 
ganzem Herzen. Das ist Frie 

denspolitik, die jeder Kollege 
versteht, wie sie erwachsen ist 
auf dem Boden des vom VIII. 
Parteitag eingelegten Kurses 
der Hauptaufgabe, die mit den 
Beschlüssen des X. Parteitages 
der SED fortgesetzt wird. Für 
Deinen hohen persönlichen Ein
satz, mit dem Du die grundle
genden Interessen des Volkes 
gerade in dieser komplizierten 
internationalen Situation so en 
gagiert und erfolgreich ver 
trittst, möchten wir Dir mit die
sem Brief unseren ganz herzli
chen Dank im Namen der Ar 
beiterklasse und der Intelligenz 
der Hauptstadt der DDR, Ber 
lin, sagen.

* Im 35. Jahr der Gründung 
der Deutschen Demokratischen 
Republik haben die Berliner 
Werktätigen im sozialistischen 
Wettbewerb unter der bewähr
ten Losung

„Hohes Leistungswachstum 
durch steigende Arbeitspro 
duktivität, Effektivität und 
Qualität - aües für das Wohl 
des Volkes und den Frieden" 
ihre Leistungen bei der Erfül 
lung der volkswirtschaftlichen 
Aufgaben bis Ende August 1984 
mit hohem Zuwachs gegenüber 
dem gleichen Zeitraum des Vor
jahres gesteigert, so die Netto 
Produktion in der Industrie auf 
110,7 Prozent; die Arbeitspro
duktivität auf Basis Nettopro 
duktion in der Industrie auf 
109,5 Prozent.

*Die Materialkosten wurden 
in der Industrie bis Ende Juli zu
sätzlich zum Plan um 90,6 Mil
lionen Mark gesenkt.

* Von den im Jahre 1984 plan
mäßig neuzubauenden, zu mo
dernisierenden bzw. zu rekon-

Fortsetzung auf Seite 2.
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Täglich gute Arbeit zur Stärkung der DDR
(Fortsetzung von Seite 1)

struierenden Wohnungen wur- 
den bis Ende August 14 326 fer
tiggestellt.

e Gegenüber dem Vorjahres 
zeitraum stieg die Produktion 
von Fertigerzeugnissen für die 
Bevölkerung bis Ende August 
auf 107,5 Prozent. Bisher wur- 
den zusätzlich zum Plan Kon 
sumgüter im Werte von über 40 
Millionen Mark hergestellt. Die 
Verpflichtung zur XV. Bezirks
delegiertenkonferenz bei hoch
wertigen Konsumgütern wurde 
jahresanteilig erfüllt und Über
boten. Im bezirksgeleiteten Be
trieb Elektromechanik Kauls 
dorf, Stammbetrieb des Kombi 
nates Technische Konsumgüter 
Berlin, sind die Voraussetzun
gen geschaffen worden, in die 
sem Jahr 1 Million Stück Kaf
fee- und Teeautomaten zu pro
duzieren.

* Zur Herausbildung eines ef 
fektiven Produktions- und Ex 
portprofils konnten wichtige 
Spitzenleistungen aus Wissen
schaft und Technik und ent
sprechende Investitionsmaß
nahmen erfolgreich realisiert 
werden.

Dazu gehören Kapazitäten 
für die Produktion von Farbbild
röhren im VEB Werk Fernseh 
elektronik, in dem seit dem 15. 
Juli 1984 der Probebetrieb läuft, 
sowie die Oberleitung der Kas
settenrecorder KR 650/660 als 
erste Erzeugnisse einer neuen 
Generation heimetektronischer 
Geräte im VEB Stern Radio.

* Die sozialistische Intensivie
rung wurde durch Maßnahmen 
aus Wissenschaft und Technik 
weiter vertieft. Gegenüber dem
1. Halbjahr 1983 stieg der Ei
genbau von Rationalisierungs 
mitteln auf 125,6 Prozent. In 
diesem Zeitraum wurden mehr 
als 1200 Werktätige für die 
Mehrschichtarbeit gewonnen, 
und es konnten wichtige Pro 
duktionsausrüstungen um 1,1 
Stunden je Kalendertag länger 
ausgenutzt werden.

Im VEB Lufttechnische Anla 
gen wurde binnen 6 Monaten 
die Produktion von Radialventi
latoren zum 1. Juli 1984 aufge 
nommen, um in anderen Betrie
ben die Produktion für den Au 
tomobilbau erhöhen zu können.

In Verwirklichung des Ratio
nalisierungs-, Rekonstruktions
und Umweltschutzprogramms 
im VEB Elektrokohle Lichten 
berg wurden Kapazitäten zur 
höheren Veredlung carboche 
mischer Rohstoffe erfolgreich 
in Betrieb genommen.

Vorbildliche Ergebnisse errei 
chen vor allem jene mehr als 
12 000 Arbeitskollektive, die 
sich dem Anspruch aus der Ber 
liner Wettbewerbslosung stel 
len.
„Arbeitszeit ist Leistungszeit 
- deshalb gut leiten, erfolg 
reich forschen und kontinuier 
lieh produzieren."

Damit fördern solche Kollek
tive wie „Wilhelm Pieck" aus 
dem VEB Berliner Metallhütten 
und Halbzeugwerke, „X. Partei 
tag" aus dem VE Fleischkombi 
nat Berlin, „Sojus 31" aus dem 
Kombinat VEB Elektro Appa 
rate-Werke „Friedrich Ebert"

Berlin-Treptow, „Karl Marx" aus 
dem VE Dienstleistungsbetrieb, 
„Unteroffizier Klaus Peter Sei 
del" aus dem VEB Wohnungs 
baukombinat Berlin, die umfas
sende Intensivierung nach den 
Maßstäben der 7. und 8. Ta
gung des Zentralkomitees der 
SED

Bestleistungen zur Norm der 
täglichen Arbeitszeit zu ma
chen, ist das Anliegen der Ju
gendbrigade Jörg Harder aus 
der „FDJ-Initiative Berlin", die 
zu Höchstleistungsschichten 
aufgerufen hat. Über 13 000 
Berliner Arbeitskollektive haben 
sich diesem Aufruf angeschlos 
sen, um auf der Grundlage der 
dabei gesammelten Erfahrun
gen und erreichten Leistungen 
noch im September 1984 die 
Arbeit nach den Leistungsmaß 
Stäben und Normativen des 
Volkswirtschaftsplanes 1985 zu 
organisieren.

Lieber Genosse Erich Hon 
ecker!

Mit dem Schwung dieser 
Masseninitiative werden wir bis 
zum Jahresende 1984 die Plan
ziele in der Nettoproduktion, 
der Arbeitsproduktivität auf die 
ser Basis und beim Nettoge
winn um 3,5 bis 4 Prozent über
bieten.

Zugleich bereiten wir uns auf 
den Volkswirtschaftsplan 1985 
gut vor und wollen im I. Quartal 
eine jahresanteilige Planerfül
lung von 25 Prozent erreichen.

Wir verpflichten uns, bis 
Ende 1984 für weitere 30 Millio 
nen Mark hochwertige Konsum 
güter über den Plan herzustel
len. Darin enthalten sind 11 000 
Stück neuentwickelte Luftfilter 
hauben, 2300 Stück Heißwas
serspeicher, 5000 Mäntel, An
züge und Hosen der Herren 
Oberbekleidung, 5000 Faltbet
ten, 5000 Toaster, 1000 Gas 
kleinraumheizer und 500 t Dis
persionsanstrichstoffe.

Große Anstrengungen unter
nehmen wir, um bei bedeuten
den Forschungs und Entwick 
lungsaufgaben, wie Optoelek 
tronik, Lichtleiternachrichten
übertragung, energiesparende 
Lichtquellen, elektronische 
Meßtechnik durch noch wirksa 
mere Vereinigung von Wissen 
schäft und Produktion höchste 
ökonomische Ergebnisse zu er 
reichen. Dazu widmen wir den 
Initiativen und Vorhaben in den 
Kombinaten, Betrieben und Ein
richtungen besondere Aufmerk
samkeit, die die Produktivität 
und Effektivität der Arbeit in 
den Bereichen von Wissen 
schäft und Technik entschei
dend verbessern.

Mit den Intensivierungskon 
ferenzen in den Betrieben und 
Kombinaten werden wir die 
Veredlungskonzeptionen zur 
langfristigen Sicherung des 
Produktionswachstums bei ab 
solut sinkendem Energie und 
Materialverbrauch unter ver
stärkter Nutzung einheimischer 
Rohstoffe mit konkret abre 
chenbaren Aufgaben für das 
Jahr 1985 untersetzen.

Die Initiativen der Forscher 
und Entwickler. Konstrukteure 
und Technologen, der Jugend 
forscherkollektive, der Neuerer 
und Rationalisatoren sind dar
auf gerichtet, in größerer Breite

volkswirtschaftlich hocheffek
tive Lösungen der durchgängi 
gen Rationalisierung und Auto 
matisierung ganzer Produk 
tionsabschnftte wirksam zu ma 
chen, wie in den Kombinaten 
und Betrieben VEB Kombinat 
Oberbekleidung Berlin, VEB 
Meßelektronik, VEB Berliner 
Bremsenwerk, VEB Lufttechni 
sehe Anlagen und VEB Stern 
Radio.

Gemeinsam mit den Genos 
sen und Kollegen aus allen Be 
zirken der DDR arbeiten wir 
an der Verwirklichung der Be 
schlösse des Zentralkomitees 
zur weiteren Ausgestaltung 
der Hauptstadt.

In Vorbereitung auf die 8. 
Baukonferenz des Zentralkomi 
tees der SED und des Minister
rates der DDR werden die Berli
ner Bauleute mit ihren Kollegen 
aus den Bezirken im sozialisti
schen Wettbewerb um Bestlei
stungen wetteifern, um beim 
Wohnungsbau in Berlin Bei
spielgebendes zu vollbringen.

Die Berliner Werktätigen be 
rieten in den vergangenen Mo 
naten den Entwurf des Volks
wirtschaftsplanes 1985. Ihre 
mehr als 56 000 Vorschläge und 
Hinweise tragen dazu bei, das 
dynamische Leistungs- und Ef
fektivitätswachstum in den 
Kombinaten, Betrieben und Ein
richtungen der Hauptstadt auch 
1985 fortzusetzen.

Lieber Genosse Erich Hon 
ecker!

Wir versichern dem Zentral 
komitee der SED:

Wir sind zutiefst davon über
zeugt, daß unsere verantwor
tungsbewußte upd offensive 
Politik zur Lösung der wichtig 
sten Aufgabe der Gegenwart, 
der Sicherung des Friedens, 
der Verhinderung eines Atom 
krieges durch aktives Handeln 
mit Erfolg verwirklicht werden 
kann. Dafür haben die sozialisti
schen Länder ein gutes Pro 
gramm, wie es in Prag und 
Moskau, wie es auf der Tagung 
des RGW erarbeitet und verein
bart worden ist.

Die Politik der Vernunft, der 
Gesundung der internationalen 
Lage, der Rückkehr zur Ent 
Spannung muß triumphieren - 
damit der Frieden gesichert 
werden kann. Deshalb unter 
nehmen wir alles Erforderliche, 
um die Einheit und Geschlos 
senheit der Warschauer Pakt 
Staaten weiter zu festigen und 
unsere Landesverteidigung 
stets zu gewährleisten. Dazu 
wollen wir jeden Tag das Beste 
durch hohe Leistungen zur 
Stärkung der Republik geben. 
Das soll unser Beitrag zur wei 
teren Vorbereitung des 40. Jah 
restages der Befreiung des 
deutschen Volkes vom Hitlerfa 
schismus sein.

Mit kommunistischem Gruß

Die 4300 Teilnehmer der
9. Berliner

Bestarbeiterkonferenz

in, 3. September 1984

P!anerfüHung im Monat August
Weitere zielgerichtete 
Höchstteistungsschichten 
für Pianerfüiiung nutzen

Mit der Überbietung der ope 
rativen Zielstellung für den Mo 
nat August ist es uns gelungen, 
das vorgesehene Erzeugnissor
timent zu produzieren, jedoch 
nicht bei allen Geräten in dem 
Umfang, den die abgeschlosse 
nen Verträge vorsehen. Durch 
fehlendes oder zu spät bereit 
gestelltes Material, aber auch 
verursacht durch Qualitätspro
bleme, wurden Rückstände z.B. 
im Stufenschalterbau und in 
der Montage von Leistungs
schaltern zugelassen. Damit 
waren wir nicht in der Lage, die 
staatliche Auflage des Monats 
August zu erreichen. In allen 
beteiligten Kollektiven ist das 
Produktionsgeschehen im
August kritisch ausgewertet 
worden und bietet Anlaß für die 
zielgerichtete Vorbereitung und 
Durchführung weiterer Höchst
leistungsschichten. Es kommt 
darauf an, rechtzeitig jede Stö
rung bei der Abarbeit der Füh
rungskonzeption für Has 2. 
Halbjahr zu erkennen und dar
auf richtig zu reagieren.

Die auch im August zu erken 
nenden guten Initiativen sind 
uns Anlaß, den Kollektiven

Ko/Zeg/n Ede/fraud Moczy 
gemba gehört zum Z<oZ/ektZv 
„Rosa Luxemburg", S/b, das 
auch /m vergangenen Monat 
wieder seine P/anaufgaben er 
fü//te.

V/e/fäMge /n/M- 
üven, so auch 
vom /CoZ/ekf/v 
der Großtra 
foendmontage 
/unser Eofo/, 
wurden /m 
August unter 
nommen, um 
d/e Vorausset
zungen für den 
rechtzeitigen 
Versand von 
Großtrafos für 
den Export zu 
schaffen.

Dank zu sagen, die mit hoher 
Einsatzbereitschaft an der er 
folgreichen Realisierung der ih
nen gestellten Aufgaben gear 
beitet haben.

Trotz mancher Hemmnisse 
wurde durch das Kollektiv der 
Großtrafomontage und durch 
Kollektive aus dem Bereich Ma 
terialwirtschaft und Transport 
die Voraussetzung für den 
rechtzeitigen Versand von 
Großtransformatoren für den 
Export geschaffen. Kollektive 
des Mitteltrafobaues haben 
vorbildlich dringend erfordern 
ehe Reparaturen an Loktrafos 
durchgeführt.

Das Kollektiv des Siche^ 
rungsbaues „Rosa Luxemburg' 
hat sich wiederum durch zuver 
lässige Arbeit hervorgetan. Inn 
Bereich N und im Schalterbau 
wurde mit Fleiß an der Aufhel
lung von Rückständen gearbei 
tet, die durch verspätete Bereit
stellung von Material und Zulie 
ferungen entstanden waren.

Besonders anzuerkennen ist 
die Unterstützung durch Mitar
beiter anderer Bereiche, die in 
sozialistischer Hilfe z. B. im 
Schalterbau an der Erfüllung 
der Aufgaben mitgewirkt ha 
ben. Dank auch den Mitarbei 
tern des Bereiches Technik, die 
die Umrüstung des Montage 
bandes für Rasenmäher durch
geführt haben. Und nicht zu 
letzt sind die Leistungen im 
Wandlerbau zu würdigen, die 
trotz Behinderung durch Rekon 
struktionsmaßnahmen erzielt 
worden sind.

Die genannten Beispiele ste
hen für weitere. Sie zeigen, daß 
wir über Kräfte und Möglichkei
ten verfügen, die Aufgaben ge 
mäß der Führungskonzeption 
für das 2. Halbjahr 1984 zu er 
füllen. Das beweisen auch die 
Ergebnisse der bisher in FV, FT, 
FS, in N und W, in B, T und Z 
durchgeführten Höchstlei 
stungsschichten. Wir sind über
zeugt, daß auch noch die feh 
lenden Kollektive sich diesen 
Initiativen anschließen werden

Gernot Richter 
Werkdirektor
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Voiksbiidungsaktiv Köpenicks zog Bilanz und 
Schlußfolgerungen für das neue Schuljahr

Jedem Schüler einen 
guten Start ins Leben
Pädagogen zu den höheren Anforderungen an die Qualität des 
Unterrichts/Genosse Konrad Naumann hielt Schlußwort

K IVOfW
Wk CfWSSf/SL

—(ä M/ST

Politischer Höhepunkt in Vor 
Bereitung des neuen Schuljah 
res für die 33 Oberschulen un
seres Stadtbezirkes war die Ta- 
gung des Volksbildungsaktivs 
am 27. August. An der Bera- 
tung im WF Kulturhaus näh
rten Parteisekretäre, Direkto
ren und Gewerkschaftsfunktio
näre, FDJ-Sekretäre und 
Preundschaftspionierleiter, er 
fahrene Fachlehrer und Vertre
ter der polytechnischen Zen
tren der Betriebe sowie Abge
ordnete teil. Sie begrüßten zu 
ihrer konstruktiven Aussprache 
äber die Verwirklichung der Be
schlüsse des X. Parteitages der 
SED in der Volksbildung das 
Mitglied des Politbüros und Se 
kretär des ZK der SED, Konrad 
Naumann, 1. Sekretär der Be 
^irksleitung Berlin, sowie Be
zirksschulräte Herta Otto.

Das Referat hielt Genosse 
Lothar Witt, Kandidat des ZK 
der SED und 1. Sekretär der 
Kreisleitung Köpenick. Er hob 
hervor, daß die Jugend ihren 
"Veg ins Arbeitsleben gut aus
gebildet, leistungsorientiert 
ünd optimistisch beginnt. So 
stellt sie sich den Aufgaben un
serer Zeit im Kampf um die 
Stärkung der DDR und die Si
cherung des Friedens, als der 
Richtigsten Frage unseres Le
hens. Die gewachsene poli
tisch ideologische Verantwor
tung der Schulparteiorganisa 
tionen und Pädagogen ange 
sichts der friedensbedrohen 
den Politik der USA Administra
tion und der NATO herausarbei- 
tend, legte der Redner dar, wel 
ehe Aufgaben die Lehrer bei 
der klassenmäßigen Erziehung 
der Jugend zur Heimatliebe ha
ben. In engster Zusammenar
beit mit der Sowjetunion, unse 
rem Freund und Verbündeten, 
stehen wjr als Vorposten zur Si 
cherung des Friedens. Bei der 
'Jugend sei, verbunden mit der 
Entlarvung der Konfrontations 
und Rüstungspolitik des Impe 
rialismus, die Erkenntnis zu fe
stigen, daß unsere großartigen 
Errungenschaften unsere unein- 
9eschränkte Verteidigungsbe
reitschaft brauchen. Er erkläre 
'P seinem Referat: „Die Reäk 
tionen aus den Partei-, Gewerk- 
schafts- und Arbeitskollektiven 
Unseres Stadtbezirkes auf das 
Jüngste Interview des Genos 
Sen Erich Honecker zu Fragen 
der Innen- und Außenpolitik der 
DDR bestätigten, daß die Frie 
denspolitik ihre uneinge
schränkte Zustimmung findet. 
Sie begrüßten die Entschlos
senheit unserer Partei, die Linie 

der 7. Tagung des ZK der SED, 
den Kurs der Hauptaufgabe in 
ihrer Einheit von Wirtschafts 
und Sozialpolitik, den Kampf 
um den Frieden und die Politik 
des Dialogs fortzusetzen. In 
diesem Sinne erfüllen wir auch 
die Aufgaben, die sich aus der 
XV. SED Bezirksdelegierten
konferenz Berlin ergeben."

Schulpolitik sei stets Teil der 
Gesamtpolitik. Darum sollten 
Funktionäre der Betriebe den 
Pädagogen der Patenschulen 
auch weiterhin die ökonomi
schen Aufgaben erläutern. In 
unserem Stadtbezirk werden 20 
Prozent der IWP der Hauptstadt 
erarbeitet. Die 380 Delegierten 
Köpenicks zur 9. Berliner Best
arbeiterkonferenz beweisen mit 
guten Arbeitsergebnissen ihre 
vorwärtsdrängende Leistungs
bereitschaft. So sind für 1984 
von allen Betrieben die Staats
planaufgaben Wissenschaft 
und Technik als Spitzenleistun 
gen abgerechnet worden, und 
darüber hinaus werden zum 7. 
Oktober 16 Themen des Staats 
planes und der Betriebspläne 
vorfristig abgerechnet.

Die Arbeit zum Wohle aller 
schließt das Wichtigste, eine 
gute Arbeitseinstellung und 
Ehrlichkeit, ein. Deshalb müs
sen wir mit dem Beispiel der 
Besten erzieherisch wirksam 
werden. Die Lehrer haben da
bei der zutiefst politischen Auf
gabe gerecht zu werden, jeden 
Schüler so zu fordern und zu 
fördern, daß jedem einzelnen 
der bestmögliche Start ins Le 
ben gegeben wird. Das ver
lange, auch der Freizeitgestal
tung der Kinder und Jugendli
chen größte Aufmerksamkeit 
zu widmen und solche Haitun 
gen auszuprägen, mit denen 
die Schüler im Leben bestehen 
können. Wir brauchen, so for 
derte der 1. Kreissekretär, die 
engagierte Haltung der Pädago 
gen zur Erhöhung der Qualität 
der Erziehungsarbeit an den 
Schulen. Das erfordere eine 
konsequente Leitungstätigkeit 
und die weitere Qualifizierung 
der Klassenleiter.

Jede Stunde 
soll ein Gewinn 
für alle sein

In der Diskussion ergriffen 
acht Genossen und FDJler das 
Wort. Mit eindrucksvollen Bei
spielen gaben sie Einblicke in 
ihren Kampf um die Stärkung 
unserer Republik im 35. Jahr ih
res Bestehens.

Der Parteisekretär der 23. 
Oberschule „Ho Chi Minh", 
Werner Schlubach, sagte, daß 
sich aus den Aufgaben zur wei 
teren Gestaltung des Sozialis 
mus sowie zur Sicherung und 

Erhaltung des Friedens Anfor 
derungen an die Volksbildung 
ableiten, die keinen alten Stil 
zulassen. „Wir müssen, wie es 
die Betriebe auf ökonomischem 
Gebiet tun, ständig um die Ver
besserung der Erziehungsarbeit 
ringen." Dabei ist die differen
zierte ideologische Arbeit mit 
der Jugend im Zusammenwir
ken mit den Betrieben, den Pa
teneinheiten und dem WBA 
wichtig.

Günter Marz, Abteilungsleiter 
des polytechnischen Zentrums 
des KWK, schilderte, wie die 
Pädagogen des Kabelwerkes 
durch die Aktivierung der Schü
ler den Arbeitswettbewerb för
dern und sie zugleich zum selb
ständigen schöpferischen Den
ken und Handeln erziehen.

Pädagogen müssen 
Vorbild sein

Der 1. Sekretär der Bezirkslei
tung der SED Berlin, Konrad 
Naumann, sprach zu den aktu 
eilen Fragen der Innen- und Au 
ßenpolitik der DDR und ver
deutlichte die wachsende Sta
bilität und Dynamik der DDR im 
35. Jahr ihres Bestehens. Er 
dankte allen Lehrern, Erziehern 
und Schulfunktionären für ihre 
im Schuljahr 1983/84 geleistete 
gute Arbeit bei der Bildung und 
staatsbürgerlichen Erziehung 
der Schuljugend und sprach 
von der Verantwortung der 
Schulparfeiorgänisation der 
SED und des Lehrers, der sei 
nen Schülern nicht nur durch 
sein Wissen, sondern vor allem 
durch seine sozialistische Par
teilichkeit, durch seinen uner
schütterlichen Klassenstand
punkt, seine menschliche Reife 
in jeder Situation des Lebens 
Vorbild sein muß.

Die wesentlichste Aufgabe 
der Pädagogen sei, alle Schüler 
zu befähigen, unsere marxi
stisch-leninistische Weltan
schauung als sicheren Kompaß 
für die Gestaltung eines sinn
vollen Lebens, für ihr Bestehen 
in den Kämpfen unserer Zeit 
beherrschen zu lernen und sie 
zu treuen sozialistischen 
Staatsbürgern zu erziehen, de 
nen die Liebe zu ihrem soziali
stischen Vaterland und die 
Freundschaft mit den Völkern 
der Sowjetunion Herzenssache 
ist.

In diesem Sinne sollten auch 
in den Partei-, Pädagogen- so 
wie FDJ- und Pionierkollektiven 
unserer Schulen die Rechen
schaftslegungen und Feierlich
keiten zum 35. Jahrestag der 
DDR als Teil der Vorbereitung 
auf den 40. Jahrestag des Sie
ges der Sowjetunion über den 
Hitlerfaschismus und der Be
freiung des deutschen Volkes 
vorbereitet werden.

Zur Vorbereitung des neuen Scbul/ahres 1934/85 tagte am 27. 
August das Vo/ksMdungsakt/'v unseres Stadtbezirkes Im W5- 
K/ubbaus Foto: Manfred Hahn

Im Gespräch: Wie gestalten wir eine gute 
Mitgliederversammlung?

Für Fragen meiner 
Genossen muß

immer 
genügend Zeit sein

Wie bereite ich eine gute 
Gruppenversammlung vor? Als 
mich ein Redakteur des 
„TRAFO" das fragte, mußte ich 
doch erst einmal nachdenken. 
Und das deshalb, weil theore
tisch alles klar ist. Dazu habe 
ich auf FDJ- und Parteischulen 
das nötige Rüstzeug erhalten.

Nachdenken mußte ich dar
über, ob meine Parteigruppen
versammlungen gut sind. Wer 
sagt mir das? Woran merke ich 
das?

Zu meiner Vorbereitung der 
Gruppenversammlung gehört 
die Festlegung der Thematik 
und des Zieles. Das Thema wird 
in der Anleitung der Parteigrup
penorganisatoren vorgegeben. 
Es gilt für mich, das Thema klar 
und konkret zu formulieren, da
mit die zu behandelnden Pro
bleme klar zu erkennen sind 
und zur Diskussion anregen so
wie die Genossen zur Stellung 
nähme herausfordern.

Bewährt hat sich, dazu einige 
Aufzeichnungen zu haben über 
die Probleme und Fragen, die

Erich Honecker: „Arbeiter
macht zum Wohle des Vol 
kes", Herausgeber: Institut für 
Marxismus-Leninismus beim 
ZK der SED, 408 Seiten, 24 Ab
bildungen, Leinen, 8,50 Mark, 
Bestellnummer: 737 950 5.

Der anläßlich des 35. Jahres 
tages der Gründung der DDR 
erscheinende Band enthält eine 
Auswahl von Arbeiten aus den 
Jahren 1971 bis 1984 zur Rolle 
der politischen Macht der Ar
beiterklasse bei der Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft in der DDR. Die 
Ausführungen machen ein
drucksvoll deutlich, daß in jeder 
Etappe die wichtigste Vorbedin
gung für die revolutionäre Um

entsprechend dem Thema und 
der konkreten Situation im Mit
telpunkt stehen sollen. Danach 
werden die Aufgaben formu
liert, auf die die Genossen zu 
orientieren sind. Wo ange
bracht, sind auch Beschlüsse 
zu formulieren.

Wichtig für die Vorbereitung 
einer Parteigruppenversamm
lung ist, die Tagesordnung 
nicht mit einer Vielzahl von 
Punkten zu überhäufen. Die Ge
nossen müssen Gelegenheit ha 
ben, ihre Fragen und Probleme 
aufzuwerfen, zu klären, auch 
wenn sie möglicherweise vom 
Thema abweichen. Dafür muß 
immer Raum und Zeit sein. Das 
erachte ich als besonders wich
tig.

Wenn sich jeder Genosse an 
der Diskussion beteiligt, seine 
Meinung, Hinweise und Vor 
Schläge offen und ehrlich dar 
legt, dann habe ich das Empfin
den, es war eine gute Partei
gruppenversammlung.

Doris Haberland, NFL 
Parteigruppenorganisator

gestaltung der Gesellschaft die 
Macht der Arbeiterklasse und 
des ganzen Volkes war und ist. 
In zahlreichen Arbeiten geht 
Erich Honecker auf die erfolg
reiche historische Entwicklung 
der DDR ein und würdigt be 
sonders den 7. Oktober 1949, 
die Geburtsstunde des ersten 
sozialistischen Staates der Ar
beiter und Bauern auf deut
schem Boden.

Heinz Heitzer: „DDR - Ge
schichtlicher Überblick", 
Schriftenreihe Geschichte, 2. 
überarbeitete und ergänzte 
Auflage, Dietz Verlag Berlin 
1984, 320 Seiten mit 150 Abbil 
düngen, Broschur, 5,80 Mark.

Mit diesem Taschenbuch 
kommt der-Autor dem Bedürf
nis vieler Leser entgegen, sich 
umfassend über den Weg unse 
res Staates, über die Kämpfe 
und Erfolge im geschichtlichen 
Werden der DDR von ihren An
fängen bis in die jüngste Ge
genwart zu informieren.

www.industriesalon.de
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die gute Arbeit aber
und

Aus-

von

für

H
Worauf kommt es dabei an?

Kcnsumgüter

bekommt der Erfahrungsaus
tausch also konkreten Inhalt.

Euch allen wünsche ich für 
Eure Vorhaben zum 35. Jahres
tag der DDR beste Erfolge!

Dieses aktive Eintreten 
die Sicherung des Friedens be 
stimmt auch das Handeln der 
Bestarbeiter in Berlin wie aller 
Werktätigen in der Republik.

3. ist es erforderlich, die 
Schlußfolgerungen für die Ver 
änderungen auszuarbeiten, um 
sich dem Tempo und dem Ni 
veau der Besten anzunähern.

2 besteht die Notwendig
keit, die Ursachen für die noch 
vorhandenen Leistungsunter
schiede zu analysieren.

Es gibt dazu viele gute Vor 
aussetzungen. Ich möchte vor 
allem die Möglichkeit und die 
Notwendigkeit hervorheben,

1. tmtscneidena ist, 3teig
beit im Labor, am Reißbrett oduktivität gewonnene 
in den Werkhallen nicht tnuß zu einem be- gen der Besten für alle offen
reits Erreichten, sondern ^^en Teil für die Verbes kundig, zeigen sich exakte undreits Erreichten, sonaer'.^"^"ieiiTuraieverDes- nunaig, zeigen bicneAd*Leunu 
dem künftig erforderlichen der zeitlichen Ausla- künftig erschließbare Reserven, 
nomischen wie technische^ Wirksam gemacht wer- 
veau zu orientieren.

} tfir über neue Erzeug 
^techen, dann geht es 
Qüt aHetp um neue Kon 

g er. Die ständige Erhö-

... ,, . „„J^satisrüstungen. wollen, sollten wir uns noch
Worauf kommt es jetzt stärker der Methode des Lei
1. Entscheidend ist, di" ^eurch Steigerung der Ar- stungsvergleiches bedienen.

' Mit ihm werden die Erfahrun-

- —------------- „ '""j vvoraui cne oestar- Wenn wir die vom 7. Plenum
ist richtig, wenn sie 'hr Augenmerk richten gestellte Aufgabe erfolgreich
pfhehtung und A"sp dann ^gg^^. meistern und der Intensivierung
gleich verstanden werd e$$erg Nutzung der Pro- umfassenden Charakter geben

<—WH—<<<IIW)m<l:<IM^JIII<lll<<<IMHIH<HW«H<milHHHI<JII<HHIII<H...........    n. ' Ständige LmO*

Unter dem herzlichen Beifall der Delegierten übergibt Genosse Konrad Naumann an Geno^-gg^ Produktion von Kon 
Günter Mittag den Brief der Berliner Bestarbeiter mit den Vorhaben zum 35. Jahrestag der^ n m Menge und Quali 
zur Weiterleitung an den Generalsekretär des ZK der SED, Genossen Erich Honecker ^etzun grundlegende Vor 
////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////WM//""""""""""""""""' bin. . b'e weitere ziel

außerordentlicher
MW *bng für die gesamte Ar- 

'Wntr d'e Erneuerung der 
stets zu einem gün- 

Verhältnis von Auf

Gerade die Kombinate 
Betriebe in Berlin haben 
hohen Anteil am Export i" 
Länder des RGW, vor alle 
die Sowjetunion. Daraus e,: 
sich die Schlußfolgerung, L "gungsteilnehmer im Palast der Republik verfolgen mit Interesse die Ausführungen von 
zu tun, um solche Erzeug'^ ssen Günter Mittag 
anzubiefen, die diesen b" 
Maßstäben der Qualität L 
sprechen.

Die Erfahrungen der 
Besten - Maßstabfür

Aus dem Referat von Günter Mittag, Mitgiied 
des Politbüros und Sekretär des ZK der SED

Euch, den Berliner Bestarbei 
tern, diesem hervorragenden 
Kollektiv von Werktätigen unse 
rer Hauptstadt, die mit hohen 
Leistungen alles tun für die 
Stärkung unserer Republik, 
überbringe ich die herzlichsten 
Grüße des Generalsekretärs 
des ZK der SED und Vorsitzen 
den des Staatsrates der DDR, 
Genossen Erich Honecker.

Diese Berliner Bestarbeiter 
konferenz des Jahres 1984 
steht ganz im Zeichen der um 
fassenden Aktivitäten in der ge
samten Republik zur Vorberei
tung auf den 35. Jahrestag der 
Deutschen Demokratischen Re
publik. Ihm zu Ehren führen Mil 
lionen von Werktätigen der Re 
publik den sozialistischen Wett 
bewerb mit dem Ziel, 1984 die 
bisher höchsten Leistungen in 
der Geschichte unseres Arbei 
ter-und-Bauern-Staates zu voll 
bringen.

chenende öffentlich zum 
druck gebracht worden ist.

Sie besteht darin, bis zum 21 
Dezember dieses Jahres alle 
der Brigade gestellten Planauf 
gaben einschließlich der zusätz
lich übernommenen Verpflich
tungen zu erfüllen. Das ist eine 
wahrhaft große Initiative, die 
von der Kraft der Arbeiterklasse 
und ihrem schöpferischen Zu 
sammenwirken mit der soziali
stischen Intelligenz zeugt.

Diese Initiative im sozialisti
schen Wettbewerb und die da
bei auf den verschiedensten 
Gebieten erreichten Ergebnisse 
und die neuen großen Vorha 
ben - hier in Berlin wie in der 
gesamten Republik - fügen 
sich so zu einem in kräftigen, 
optimistischen Farben entstan 
denen Bild gesunder Entwick 
lung unseres Staates auf dem 
Wege des Sozialismus. Sie zeu 
gen von der fleißigen Arbeit un 
seres Volkes. Sie zeugen da 
von, wie in unserer Republik un 
ter Führung unserer Partei die 
Vorzüge des Sozialismus zum 
Wohle des Volkes immer wirk 
samer zur Geltung gebracht 
werden, und sie zeugen gleich 
zeitig von der großen politi 
sehen Wirkung, von dem be 
deutenden ökonomischen Nut 
zen dessen, daß unsere Repu 
blik auf das engste mit der 
Sowjetunion und den anderen 
Ländern des RGW verbunden 
ist.
Dank an unseren 
Genossen Honecker

In seinem Interview „Zu eini
gen aktuellen Fragen der Innen- 
und Außenpolitik der DDR " hat 
der Generalsekretär des ZK der 
SED und Vorsitzende des 
Staatsrates, Genosse Erich 
Honecker, festgestellt, daß auf 
der Grundlage des vom VIII. 
Parteitag äingeschlagenen Kur
ses der Hauptaufgabe in ihrer 
Einheit von Wirtschafts- und

Freund und Genossen Erich 
Honecker, für seine Position, 
jetzt erst recht um den Frieden 
mit Erfolg zu kämpfen, für sein 
prinzipientreues und wahrhaft 
unermüdliches Wirken für den 
Sozialismus, für die DDR, für 
die Freundschaft zur Sowjet
union, für ein friedliches und 
glückliches Leben unseres Vol
kes heute und in Zukunft 
ganzem Herzen danken.

Bestarbeiter gehen mit 
hohen Leistungen voran

Es erfüllt uns mit großer 
Freude und Genugtuung, daß 

Tiie Arbeitskollektive in den 
Kombinaten und Betrieben der 
Industrie und des Bauwesens, 
des Transport und Nachrich 
tenwesens, des Handels und al
ler anderen volkswirtschaftli
chen Bereiche unserer Haupt 
Stadt dazu Tag für Tag einen 
großen und würdigen Beitrag 
leisten.

Wir wollen den 35. Jahrestag 
mit hohen Ergebnissen vorbe 
reiten und das erreichte Niveau 
zum Ausgangspunkt für weiter 
steigende Ergebnisse bis Ende 
des Jahres und im Jahre 1985 
machen. In diesem Sinne ist 
die Losung, unter der die Ju
gendbrigade Jörg Harder aus 
Berlin angetreten ist, von einer 
grundsätzlichen Bedeutung für 
alle Kollektive in Berlin und in 
der ganzen Republik, Bestlei
stungen zum Weltfriedenstag Sozialpolitik, der seit mehr als 
zu erbringen und diese Bestlei 
Stungen zum Maßstab der künf
tigen Arbeit zu machen.

Es ist für unsere ganze Repu
blik eine wirklich große Sache, 
daß von Berlin, unserer Haupt
stadt, solche Initiativen ausge 
hen. Sie sind für die gesamte 
Volkswirtschaft von beachtli 
eher Wirkung. Dazu gehört 
auch jene aktive Position zu ho 
hen Leistungen im ganzen Jahr 
1984 und in Vorbereitung auf 
den Volkswirtschaftsplan 1985, 
wie sie vom Bestarbeiter Sieg 
fried Winkler, Brigadier im VEB 
Elektrokohle Berlin, am Wo

einem Jahrzehnt konsequent 
verwirklicht wird, die DDR ihren 
Beitrag zur Stärkung des Sozia
lismus und zur Erhöhung seiner 
internationalen Autorität leistet. 
Auf diesem festen und sicheren 
Fundament aufbauend, sind die 
Möglichkeiten der aktiven Ein
wirkung der DDR im Kampf um 
die Friedenssicherung bedeu
tend gewachsen.

Auch von dieser Stelle aus, 
diesem Forum der Berliner 
Bestarbeiter, möchten wir dem 
Generalsekretär des ZK der 
SED und Vorsitzenden des 
Staatsrates der DDR, unserem

sivierung umfassenden Charak
ter zu geben und stabile Grund
lagen für ihre Entwicklung auf 
lange Sicht zu gewährleisten. 
Der entscheidende Weg dazu 
ist, durch neue Technologien 
und neue Erzeugnisse zu höhe
rer Effektivität zu gelangen.

Berliner zu sein 
ist Verpflichtung

Viele Berliner Betriebe 
Kollektive handeln bereits nach
der Devise „Arbeitszeit ist Lei 
stungszeit - deshalb gut leiten, 
erfolgreich forschen und konti
nuierlich produzieren". Als 
Hauptstadt „das kräftig schla 
gende Herz" unseres sozialisti
schen deutschen Staates zu 
sein, verpflichtet die Werktäti
gen Berlins in besonderer 
Weise, einen vorbildlichen Bei 
trag zur Verwirklichung der 
ökonomischen Strategie unse 
rer Partei zu leisten.

schäft sowie für die gute 
sorgung der Bevölkerung

Entscheidend ist, wie 
durch ideenreiche Arbeit, d 
große schöpferische Leis^'\* 
gen aus dem Rohstoff und 
sen Veredlung zum Werk 
Effektivitätsgewinn erzielt 
dies möglich ist, das bewe'* 
die erreichten Ergebnisse

Aus diesen positiven E 
rungen gilt es zu lernen 
Schlußfolgerungen für die 
stärkte Produktion einb" 
scher Rohstoffe zu ziehen, 
die ökonomische Unangre' 
keit der DDR zu gewährte^

ii.-'r brauchen in allen Be 
ha Institutionen einen 

Je danach, neue Erzeug- 
Auf dem Gebiet von Serienpro

schaft und Technik, so bet" uberzuleiten und in gro 
Genosse Erich Honecker "ckzahlen zu fertigen.

; Sie lassen sich davon leiten, 
daß ihre wirksamste Tat für die 
Sicherung des Friedens in ei

; nem höchstmöglichen Beitrag 
, für die ökonomische Stärkung 

der Deutschen Demokratischen
' Republik besteht.
i Genosse Erich Honecker hat 

auf der Berliner Bezirksdele
giertenkonferenz der SED im 
Februar dieses Jahres ausge

i hend von den Beschlüssen der 
i 7. Tagung des Zentralkomitees 

erklärt, daß wir nunmehr in eine
i neue Etappe der Verwirkli

chung der vom X. Parteitag be 
schlossenen ökonomischen 
Strategie für die 80er Jahre ein 
getreten sind.

i Diese Feststellung ist von 
grundsätzlicher Bedeutung für

; die gesamte weitere Arbeit. Im 
i Kern geht es darum, der Inten

die ökonomische Wirksamkeit 
des in Berlin konzentrierten For- 
schungs- und Entwicklungspo 
tentials wesentlich zu erhöhen 
und durch die Vereinigung von 
Wissenschaft und Produktion 
besonders große ökonomische 
Ergebnisse zu erreichen.

Einheimische Rohstoffe 
besser nutzen

Eine wichtige Grundrichtung 
für die Entwicklung der Berliner 
Industrie ist die Umstellung auf 
höhere Veredlung einheimi 
scher Rohstoffe. Das gilt vor al 
lern für die Berliner Kombinate 
und Betriebe der chemischen 
Industrie; denn sie tragen als 
Zulieferer Verantwortung für 
die Entwicklung vieler Zweige 
und Bereiche der Volkswirt-

rnd Ergebnis, zu einem 
j^ren ökonomischen Ertrag 
ich ess" Zusammenhang 

ren der Erneuerungsrate 
roduktion und höherer 

, rnie gilt es immer zu be 
Wir k s 'st die Einstellung, 

,r brauchen und die den 
erb Übergang zu einer 

ha ^appe der Verwirkli- 
K der ökonomischen Stra- 

yerbundenen Maßstäbe

Deshalb kommt der Erhö 
hung der Schichtarbeit und der 
produktiveren Nutzung der vor
handenen Maschinen und Aus
rüstungen wachsende Bedeu
tung zu, da nur auf diesem 
Wege eine schnellere Steige 
rung der Arbeitsproduktivität 
gegenüber der Ausstattung der 
Arbeitskräfte mit Grundfonds 
erreicht werden kann. Es steht 
die Aufgabe, in wesentlich grö
ßerer Breite zur Dreischichtar
beit überzugehen und durch 
Rationalisierung die erforderli
chen Arbeitskräfte dafür im ei
genen Betrieb zu gewinnen.

Leistungsvergleich 
unbedingt anwenden

Den Leistungsvergleich zwi
schen den Brigaden in jedem 
Betrieb sowie zwischen den Be 
trieben, zwischen den Kombi 
naten und zwischen den Stadt
bezirken konkret, abrechenbar, 
ständig und systematisch zu 
fühm \ das ist eine der wichtig 
sten Aufgaben in der Leitungs
tätigkeit und bei der Führung 
des sozialistischen Wettbe
werbs.

Eingetragen in 
das Ehrenbuch 
der Hauptstadt 
Leistungen von zehn Berliner 

Kollektiven gewürdigt
Würdigung hoher Leistungen im sozialistischen H 

Wettbewerb im 35. Jahr der DDR wurden anläßlich der 9. H 
Berliner Bestarbeiterkonferenz in das Ehrenbuch der H 
Hauptstadt der DDR, Berlin, eingetragen: H
Kollektiv „Karl Marx" 
VEB Berliner Metallhütten und Halbzeugwerke, Rohlings 
dreherei 
Kollektiv „Fritz Weineck' 
VEB Stern Radio Berlin, Endmontage Radiorecorder 
Kollektiv „Ernst Thälmann" 
VEB Baueparaturen Berlin Lichtenberg, Dach Linie 
Jugendbrigade „Karl Marx " 
VEB Dienstleistungsbetrieb, Damenoberbekleidung 
Jugendbrigade Kasse 
VEB Einzelhandel Waren täglicher Bedarf, Betriebsteil 
Mitte, Kaufhalle Minimarkt 
Jugendkollektiv Vormontage 
VEB Elektromechanik Kaulsdorf 
Kollektiv Kernbau 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht" 
Jugendforscherkollektiv Amateurfunkempfänger 12 
VEB Meßelektronik Berlin 
Kollektiv Entwicklung und Rationalisierung der Schweiß H 
technik 
VEB Bergmann Borsig 
Kollektiv „Unteroffizier Klaus Peter Seidel" 
VEB Wohnungsbaukombinat Berlin, Wohnhochhaus und N 
Gesellschaftsbauten

t;
Export und 
o'kerung

Überall Tag für Tag die ge 
stellten Produktionsaufgaben 
zu erfüllen - das ist die Grund
voraussetzung für eine konti
nuierliche Produktion im eige- 
nen Betrieb wie in der ganzen 
Volkswirtschaft. Wie groß die 
erschließbaren Reserven sind, 
beweist die Tatsache, daß im 
Motlat Juli 1984 eine bedeu 
tende Zahl Berliner Betriebe 
der metallverarbeitenden Indu
strie mehr als 60 Prozent ihrer 
industriellen Warenproduktion 
erst in der 3. Dekade fertigge
stellthat.

1. Jeder Leistungsvergleich 
beginnt mit einer Gegenüber 
Stellung der tatsächlich erreich
ten Ergebnisse Grundlage sind 
die entscheidenden, für alle 
gültigen Hauptkennziffern der 
Leistungsbewertung. Sie ver 
körpern die volkswirtschaftli
chen Maßstäbe.

Aus der Diskussion
Lange Eintaufzeiten sind uns zu teuer
Cornelia Bugge, Elektronikfacharbeiter im WF

Die zielstrebige Verringerung 
des Produktionsverbrauchs so 
wie der Kosten ist auch weiter
hin die wichtigste Reserve für 
das Wachstum unseres Natio 
naleinkommens.

Das sind Aussagen, die jeden 
verantwortlichen Leiter, aber 
auch jeden Arbeiter, jeden For 
scher, Konstrukteur und Tech
nologen, die einfach jeden im 
Kollektiv des Betriebes ange 
hen. Der Leistungsvergleich 
dient im Leninschen Sinne der 
Öffentlichkeit des Wettbe 
werbs, der genauen Meßbarkeit 
der erreichten Ergebnisse

, Verwirklichung der Po 
der BezirksdelegiertenkO^er Hauptaufgabe. Stei 
renz in Berlin, „kämen Konsumgüterproduktion 
geringe Ziele sehr teuer zd t, -deshalb einen wesentli 
hen. Unsere wirtschaftlich^ ostandteil der ökonomi- 
kunft, ja das Gedeihen unS ; *rategie. 
Landes, hängen davon ab-V 
wir uns im weltweiten sbh J; nacn weiter^.. — 
sehen Prozeß der wissensc oserven forschen 
licn teenmsenen nevuiu' "M" Haungetieii, wei- met oiene at,micnc< M
vordersten Reihen behaup'^.^oren der Intensivierung ren Ergebnissen kommen, 

sser beherrscht werdenDas sind deutliche Wort wcauf
int rinhtin wenn sie a!S ter .<

Daraus ergibt sich die ökono 
mische Notwendigkeit, die An 
strengung zur Senkung der Ma 
terialkosten, die den überwie
genden Teil der Gesamtkosten 
ausmachen, weiter zu erhöhen, 

wir nach weiteren Lei- Auch hier können wir durch die 
sehen Prozeß der wissensc^^serven forschen, wenn Erfahrungen der Besten in gro 
lieh technischen Revolution .Frage nachgehen, wel ßer Breite schneller zu besse

Die Bestarbeiter stehen bei 
der Stärkung der Republik in 
den ersten Reihen. Sie reprä 
sentieren jene Arbeiterpersön 
lichkeiten, Forscher, Technolo
gen und Fachleute, die beispiel
gebend für Hunderttausende 
ihre ganze Kraft einsetzen für 
die weitere allseitige Stärkung 
unserer Arbeiter-und-Bauern- 
Macht.

Als wir am 2. Januar den Plan 
eröffneten, versprachen wir, 
gute Farbbildröhren produzie 
ren zu wollen. Heute kann ich 
berichten, wir können es auch 
schon.

Der bisherige Verlauf des 
Probebetriebes zeigt, die Mehr 
zahl der Bildröhrenwerker - an 
der Spitze die Kommunisten, 
auch die im Blauhemd - 
kämpft mit hoher Einsatzbereit
schaft um die volle Beherr
schung der Maschinen und An 
lagen. Die Verantwortung des 
einzelnen für die Produktion 
hochwertiger Farbbildröhren zu 
klären, ist der gegenwärtige 
Hauptinhalt bei der politisch 
ideologischen Arbeit. Die Pro 
duktion der Farbbildröhren ist 
ein derart verkettetes System, 
daß Qualitätsarbeit an jedem 
Arbeitsplatz am Ende über das 
gute Ergebnis entscheidet. Je 
der falsche Handgriff, jede un
zulässige Berührung und jede Schicht wird gründlich einge 
Unaufmerksamkeit führen zu 
Störungen oder Ausschuß.

Es ist uns ernst mit der For 
derung unseres Generalsekre
tärs, Genossen Erich Honecker, 
auf der XV. Bezirksdelegierten
konferenz, „...die geplanten 
Kapazitäten in wesentlich kür
zeren Fristen als bisher zu errei 
chän. Lange .Einlaufkurven' 
sind zu teuer, als daß wir sie 
uns noch länger leisten kön
nen." Demzufolge stehen uns

nur einige Monate bis zur Errei
chung der projektierten Tages 
leistung zur Verfügung - ich 
meine, stabile Leistung an je 
dem Tag. Da muß sich einer auf 
den anderen verlassen können, 
festgefügte Kollektive werden 
zum Kernproblem.

Aber die Anzahl der Werktäti
gen hat sich fast verdoppelt, 
und das erfordert vor allem,
sich kennenlernen und gegen
seitige Hilfe, damit sehr bald je
der jeden Tag mit guter Bilanz 
arbeitet. Der sozialistische 
Wettbewerb wird seit Beginn 
des Probebetriebes nach kon 
kreten Tagesvorgaben geführt. 
Wir bemühen uns jetzt darum, 
den Leistungsfortschritt von 
Stunde zu Stunde zu verfolgen. 
Nach Ablauf jeder Schicht wird 
eine Auswertung der Ergeb
nisse und auch aufgetretener 
Störungen vorgenommen, und 
das Kollektiv der folgenden

wiesen.
In allen Kollektiven haben wir 

die Plandiskussion für das Jahr 
1985 geführt Als wichtigstes 
Ergebnis darf ich heute berich
ten: Das Partei und Betriebs
kollektiv des Werkes für Fern 
sehelektronik stellt sich der 
Aufgabe, in kürzester Zeit die 
projektierte Leistung zu errei
chen, und das bereits ab IV. 
Quartal 1984 mit dem Gütezei 
chen „Q".
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Bestarbeiter unseres Werkes im Erfahrungsaustausch

Gute Arbeitsorganisation 
sicherte Pianerfüiiung

„Wie sichern wir, daß Ar
beitszeit wirklich immer Lei
stungszeit ist? Wie kämpfen die 
Kollektive um maximale Lei 
stungen zu Ehren des 35. Jah
restages der DDR? Welche Er
kenntnisse haben wir aus der 
Höchstleistungsschicht gewon 
nen, damit mit weniger Mate
rial und guter Arbeitsorganisa
tion künftig an jedem Tag mehr 
geleistet wird?" Fragen, die im 
Mittelpunkt eines Erfahrungs 
austausches mit Kollegen und 
Genossen Bestarbeitern unse
res Werkes am Vorabend der 9. 
Berliner Bestarbeiterkonferenz 
standen Partei-, Betriebsge 
werkschafts- und FDJ Leitung 
hatten dazu eingeladen.

Um es vorweg zu nehmen, 
die Diskussion — sachlich, kri 
tisch und nicht ohne Optimis 

Genossin E/ke Treptow, Lagerverantwort/iche im S Bereich, ge
hörte zu den Tei/nehmern des Erfahrungsaustausches.

mus geführt - zeigte die Bereit
schaft der Bestarbeiter, sich an 
die Spitze zu stellen im Kampf 
um die Realisierung der Füh
rungskonzeption für das 2. 
Halbjahr, im Kampf um maxi
male Planergebnisse 1984 und 
einen guten Anlauf 1985.

Genossin Elke Treptow, La
gerverantwortliche im S Be
reich und Dele^ te zur Bestar 
beiterkonferenz, eröffnete die 
Diskussion: „Die Situation un 
seres Werkes dürfen wir durch 
nichts entschuldigen. Schon 
über Jahre hinweg haben wir 
zugelassen, daß stets am Ende 
Abstriche gemacht wurden, der 
Plan nicht erfüllt wurde. Ich 
glaube, wenn wir in der Arbei 
terversorgung ebenso gehan
delt hätten, unseren Aufgaben 
nicht gerecht geworden wären, 
kein Kollege hätte sich das ge 
fallen lassen. Es ist endlich an 
der Zeit, für nichterfüllte Aufga 
ben auch die Schuldigen zu fin
den und sie zur Verantwortung 
zu ziehen.

Meine Tochter war hier im 
Werk als Ferienhilfe tätig. Da 
hatte sie täglich eine genaue 
.Planvorgabe', und hat sie die 
nicht geschafft, mußte sie das 
selbstverständlich nacharbei
ten. Eine Selbstverständlichkeit 
auch schon für unsere Kolle 
gen?"

Genosse Edmund Funke - 
wir kennen ihn alle, den Briga

dier in der Wandlerwickelei - 
sprach von neuen Maßstäben 
in der Arbeit, daß wir mit dem 
alten „Gewurschtel" Schluß 
machen müssen. Gute Ansätze 
gäbe es bereits in vielen Kollek
tiven und Bereichen. Dort, wo 
die Führungskonzeption des 2. 
Halbjahres konsequent abgear
beitet wird, klappt es mit der 
Planerfüllung. Man müsse auch 
stets mit den Kollegen reden, 
sie auch politisch motivieren. 
Der Plan 1985 sei erfüllbar. 
„Das müssen wir den Kollegen 
erklären, erläutern, auch von 
der ideologischen Seite her. Es 
ist notwendig, alle Reserven zu 
erschließen. Die Berliner Wett
bewerbslosung .Arbeitszeit ist 
Leistungszeit - deshalb gut lei
ten, erfolgreich forschen, konti 
nuierlich produzieren' gibt uns 

dafür die richtigen Mittel in die 
Hand. Und seien wir ehrlich, 
noch nicht in allen Kollektiven 
wird danach gearbeitet."

Birger Rose aus dem Tren
nerbau konnte darüber berich
ten, daß es erstmals gelungen 
ist, den Monatsplan - konkret 
August - vorfristig zu erfüllen, 
und zwar ohne groß Überstun
den zu leisten. Wie sie das ge 
schafft haben? Durch eine tägli- 
ehe gute vorausschauende Pia 
nung und Organisation der Ar 
beit.

Kollege Wolfgang Gerweck, 
Technologe in den Vorwerkstät
ten, berichtete von den An
strengungen seines Kollektivs, 
den Engpaß in den Vorwerk
stätten zu beseitigen. Der ei 
gentliche Weg dazu sei der Ein
satz hochproduktiver Technik, 
doch auch die alte konventio
nelle solle man dabei nicht ver
nachlässigen. Beim Einsatz 
hochproduktiver Maschinen sei 
die Zusammenarbeit mit der 
Werkstatt, mit den Kollegen, 
die die Maschinen bedienen 
müssen, sehr wichtig. Dazu 
gibt es bereits jahrelange gute 
Erfahrungen, die es ebenfalls 
zukünftig zu nutzen gilt. Wich
tig sei vor allem auch der rich
tige Einsatz, die Schaffung der 
notwendigen Umfeldbedingun
gen. Dazu gehöre eine gute 
Produktionsvorbereitung, eine 
genaue Planung der Arbeiten, 

die für diese Maschinen vorge 
sehen sind. Doch wie sieht es 
oftmals aus? Große Probleme 
gibt es mit der Bereitstellung 
ganz einfacher handelsüblicher 
Werkzeuge wie Drehmeißel, 
Bohrer usw. „In der rollenden 
Schicht müssen wir oft Pro 
gramme umstellen, weil eben 
diese Werkzeuge fehlen. Un
kontinuität, Störungen im Ar 
beitsablauf sind dann die 
Folge."

Genosse Günter Isigkeit, Ab 
teilungsleiter im S-Bereich, be
richtete darüber, daß die ersten 
Hinweise, Vorschläge und Kriti
ken aus der Plandiskussion, die 
seinen Bereich betreffen, be 
reits ausgewertet wurden. Bei 
der weiteren Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingun
gen - und dazu gehöre auch

Ko/iege Wo/fgang Gerweck, 
Techno/oge in FV.

die Arbeiterversorgung, das Fe
rienwesen und vieles andere 
mehr — gehe es darum, die 
Fonds sinnvoller einzusetzen, 
die Qualität spürbar für jeden 
einzelnen Kollegen zu erhöhen. 
Im September werde die Ver
kaufsstelle im Trafobau „Der 
gute Happen" wieder geöffnet, 
„und wir haben Vorsorge dafür 
getroffen, daß es zukünftig zu 
keinen Schließzeiten mehr 
kommt. Zur Verbesserung un
serer Arbeitskräftesituation ha 
ben wir für 1985 erreicht, daß 
wir eigene Kochlehrlinge ausbil
den können, so daß wir ab 1986 
unsere Lücken im Arbeitskräfte
plan mit diesen Lehrlingen ab 
decken können."

Berechtigte Kritiken gab es 
von Seiten des Abteilungslei
ters zur Einhaltung der Pausen
zeiten, die eben immer noch 
nicht eingehalten werden und 
zum Rauchverbot im Speise
saal. Für die Kollegen in der Kü
che sei es eine Zumutung, die 
Kippenreste von den Tellern zu 
klauben. Das Geschirr leidet 
darunter, es entstehen Brand
flecke. Und wer möchte davon 
anschließend schon essen, 
ganz sicher auch nicht die Rau
cher. Viele zusätzliche Mittel 
müssen deshalb auch für die 
Neuanschaffung von Geschirr 
aufgewendet werden, die sonst 
anderweitig sinnvoller einge
setzt werden könnten. Darum -

Genosse Günter /sigkeit, Abte/- ferent ist Dr. A. 
/ungs/e/ter /m S Bereich.

und das möchten wir hier noch
mals ganz dick unterstreichen 
- sollte doch endlich Schluß 
sein mit dem Rauchen im Spei
sesaal und bei Zuwiderhandlun
gen strenge disziplinarische 
Maßnahmen gegen solche Un 
verbesserlichen eingeleitet wer 
den.

19 Lehrgang 
Betriebäschute 
M/L im 
„FORUM" 
eröffnet

Nach einer zweimonati
gen Sommerpause wurde 
am Mittwoch, dem 
29. August, der 19. Lehrgang 
der Kreis und Betriebsschu
len für Marxismus/Leninis- 
mus eröffnet. Den Auftakt 
bildete eine Veranstaltung 
im Kino „FORUM", zu der 
sich die Teilnehmer dieses 
Lehrgangs aus den Kreis 
und Betriebsschulen für 
Marxismus/Leninismus, wie 
z. B. aus dem KWO, TRO, 
Funkwerk und WF, die Se 
minarleiter und Assistenten 
sowie die Parteisekretäre 
der delegierenden Grundor
ganisationen zusammenfan
den.

In der Eröffnungsrede des
2. Sekretärs der Kreisleitung 
der SED Köpenick, Genos 
sen Helga Stage, wurden 
die Genossen mit der Be
deutung, den Grundlagen 
und den Anforderungen des 
einjährigen Studiums be 
kannt gemacht. In einer 
Wertung der derzeitigen in 
nen und außenpolitischen 
Situation wies Genosse 
Stage insbesondere auf das 
Interview des Genossen 
Erich Honecker hin, das zu 
den Fragen unserer Zeit kon
krete Antworten gibt.

Im Anschluß berichtete 
eine Teilnehmerin des 
18. Lehrganges von ihren Er
fahrungen und Eindrücken.

Ein pokumentarfilm „1945 
- Jahr des Volkes" bildete 
den Abschluß dieser Eröff 
nungsveranstaltung.

Cornelia Heller

Besuch eines 
Vortrages

Die Betriebssektion der KDT 
beabsichtigt, am 20. September 
einen Vortrag mit dem Thema 
„Heimcomputer - mehr als 
ein Spielzeug", den die Gruppe 
der KDT der Ingenieurschule 
für Maschinenbau und Elektro 
technik Lichtenberg um 15 Uhr 
veranstaitet, zu besuchen. Re 

Jugel vom VEB
Robotron Meßelektronik „Otto 
Schön", Dresden. Der Vortrag 
wird mit Demonstrationsbei 
spielen ergänzt.

KDT-Mitglieder, die an dieser 
Exkursion teilnehmen möchten, 
melden sich bitte bis zum 1/ 
September beim Kollegen Wilf 
ling, App. 20 03.

Werner Wiifling, KD'

Fiüge! für 
tkarus

So heißt ein Buch von G. S- 
Altschuller/A. B. Seljuzki m't 
290 Seiten und 60 Zeichnungen, 
welches jetzt im URANIA-Ver- 
lag Leipzig erschienen ist, und 
auf welches wir unsere KDT 
Mitglieder aufmerksam ma* 
chen möchten.

Aus Federn, Wachs und Lei
nen baute Dädalus für sich und 
seinen Sohn Ikarus Flügel. Über 
die moderne Kunst des Erfin
dens schreiben die beiden Au 
toren, denn die moderne Theo 
rie zur Lösung von Erfindungs 
aufgaben läßt sich mit Flügeln 
vergleichen, die den Menschen 
in die Lüfte emportragen. Das 
Buch kostet 10,- Mark.

Kann eingesehen 
werden

Wir möchten unsere KD"f 
Mitglieder darauf hinweisen, 
daß der Katalog der Weiterer 
dungsveranstaltungen für Indu 
strie Kader — Herbstsemester 
1984 - der Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektrotech; 
nik Berlin vorliegt. Er kann be] 
der Kollegin Streike, PBW, und 
im „Informator" im Speisesaa' 
eingesehen werden.

Bester Lehrmeister des Lehr* 
und Ausbi/dungs/ahres /983/^f 
wurde Genosse Siegfried Ger 
hard, PBA 3. F/erz/ichen G/ück 
wünsch/
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Menschen in unserer Zeit: Genosse Edmund Funke, Brigadier 
in derWwi

Muß begreifen, worum 
es geht und mitziehen

inn Gründungsjahr unserer 
Republik begann ich hier im 
'RO. TRO - das war damals 
rechts anderes ais ein Trüm
merhaufen. Gerade erst in 
Volkseigentum überführt, stan 
den zwar noch die Wände von 
Werkhallen und Gebäuden, 
aber alles zur Produktion Not 
^endige fehlte. Man war im 
Aufbruch begriffen, versuchte 

primitivsten Mitteln die Ar 
beit zu organisieren.

In der Wickelei machten wir 
damals alles in Handarbeit, da 
d'e entsprechenden Maschinen 
malten. Eine Woche brauchten 
"Vfür das Wickeln einer Spule 
** heute unvorstellbar.

Einen alteingesessenen Ar 
deiterstamm gab es wohl, äl- 

Kollegen, die von der AEG 
übernommen worden waren, 
mm 60 und mehr Jahren. 
Schließlich waren wir auf deren 
angjährige Berufspraxis ange 
^^sen. Aber nicht viel anders

. s zu AEG Zeiten war das ideo 
(9^che Niveau. Die „Schie 
in J" de" Abteilungen waren 
unri 3" Positionen geblieben 
ijr machten teilweise ein kol 

fhales kameradschaftli- 
Zusammenarbeiten un 

joglich. Jungen Kollegen, die 
"s Handwerk eines Wicklers 

F^ade erst erlernten und einen 
Vn chdttlichen Standpunkt 
regsten, d. h. im Sinne unse- 
°s jungen sozialistischen Staa- 

s arbeiteten und kämpften, 
^rde das Leben schwer ge 

Das ging sogar soweit, 
-BR Steigerugen in Norm und 
Qualität unterdrückt wurden, in- 
3m man ihre Arbeit als 
chlecht und unbrauchbar ab- 

^ertete.
.Ab 195Q änderte sich das 

Snh" sehr schnell. Die Gewerk
chatt schaltete sich ein und lö- 

^3 solche Kollegen nach und
ach ab. Man merkte, in wel .... <^0.... .^..c

phem Maße der Einfluß von gen waren skeptisch gegen 
,3rtei und Gewerkschaft im Be- über der ihnen unbekannten 

neuen Technik Aber das Ergeb
nis zeigte im Endeffekt die 
Richtigkeit des beschrittenen 
Weges.

Wann ich Genosse wurde, 
willst du wissen? Ja, das war 
1965. Ich stamme aus einer Ar 
beiterfamilie, und schon mein 
Großvater war Kommunist. 
Aber letztendlich war mein Ent
schluß Ergebnis eines recht un

UHU____________________ ________

eb stieg.
^um selben Zeitpunkt zog die 
: ?hdlerwickelei ins neue Ob 
rjd Rummelsburg. Das war 
."'ne so einfache Sache, denn 

.3^ ..neugeborene" Betriebsteil 
cfand sich auf dem Territo- 

. hm eines ehemaligen Omni 
Csbahnhofes. Die ersten Ma- 
Chinen standen auf bloßem 
andboden. Und das sollte 

auch noch eine Weile so blei
ben. Wände und Fußböden 
wurden erst nach und nach bei 
laufender Produktion eingezo
gen

Wie schon gesagt, wurde am 
Anfang alles mit der Hand ge 
wickelt. Überbleibsel vergange 
ner Jahrzehnte waren nur eini
ge Maschinen, die auf irgend
eine wunderbare Weise zum 
Laufen gebracht worden wa 
ren. Und das will schon was 
heißen bei Baujahr 1930.

1959 wurde ich Brigadier in 
der Wandlerwickelei und bin es 
noch heute. Hier bin ich groß 
geworden. Ich hänge an meiner 
Arbeit, sie macht mir Freude. 
Man kann sagen, ich bin mit ihr 
verwachsen, kann mir eigent 
lieh gar nichts anderes vorstel 
len, trotz mancher Schwierig
keiten, die wir gemeinsam im 
Kollektiv gemeistert haben.

Im Zuge der Rationalisierung 
verabschiedete sich dann die

Den Lesern 
unserer Be 
tnebsze/tung /st 
der Br/gad/er /n 
der Wand/erw/k 
ke/e/, Genosse 
Edmund Funke, 
/ängst ke/n Un
bekannter mehr. 
Er /st /ang/ahr/- 
ges BPOLe/ 
tungsm/tg//ed 
und Träger des 
/Car/ Marx Or
dens.

alte Maschinengeneration, eine 
neue zog ein. Mit ihr begann 
auch die Arbeit im Drei
schichtsystem und... die ersten 
sozialistischen Brigaden for 
mierten sich. Schon nach dem 
ersten Jahr erhielt die Wandler
wickelei, als vielleicht zweites 
oder drittes Kollektiv im Werk 
überhaupt, den Titel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit". Bis 
heute ist es bei uns gute Tradi
tion und Verpflichtung, diesen 
Titel Jahr für Jahr erfolgreich 
zu verteidigen.

Viele junge Leute kamen zu 
uns, und mit ihnen ein frischer 
Wind. Mit einer kontinuierli 
chen Rationalisierung erreich
ten wir enorme Steigerungen 
der Arbeitsproduktivität. Größ
tes Problem damals war der 
Übergang von Maschinengene 
ration zu Maschinengeneration. 
Viel Überzeugungsarbeit muß 
ten wir leisten, denn die Kolle 

gewöhnlichen Zusammentref 
fens. Ich bekam als Parteiloser 
die Möglichkeit, auf einer Be 
zirksparteiaktivtagung über die 
Ergebnisse und Erfolge unserer 
Arbeit zu sprechen. Wenn man 
so will, war ich dort wirklich das 
erste Mal mit Politik konfron 
tiert, besser gesagt, merkte ich, 
daß unsere tagtägliche Arbeit 
Politik ist. Ein Genosse sprach 
mich dann in der Pause an, und 
ich stellte mir die Frage: 
Warum eigentlich nicht. So war 
das damals.

Ich bin mit Leib und Seele 
Genosse und schaue mit 
Freude auf das Erreichte. Heute 
erwartet uns eine völlig neue 
und hochmoderne Technik, 
wird die Mikroelektronik auch 
bei uns in der Wandlerwickelei 
Einzug halten. Die Vorbereitun
gen dafür werden getroffen, 
das Kollektiv vorbereitet. Das 
Klima in der Brigade ist gut. 
Wenn man mit den Leuten groß 
wird, ist das kein Wunder. Ich 
weiß, daß ich mich auf meine 
Kollegen verlassen kann. Man 
muß begreifen, worum es in 
den Kämpfen unserer Zeit geht 
und mitziehen. Ich habe mir 
das zum Grundsatz gemacht, 
denn Klarheit in den Köpfen un 
serer Menschen ist die erste 
Voraussetzung, um gute, quali 
tätsgerechte Arbeit zu leisten. 
Es ist wichtig zu wissen, wofür 
wir arbeiten.
(Aufgeschrieben von Cornelia 
Heller.)

Wir 
gratu 
Heren...

...unseren Kolleginnen Elke 
Schröter und Constanze Gos- 
sow zur Geburt ihrer Töchter. 
Wir wünschen den Muttis und 
ihren Babys Gesundheit, viel 
Glück und bestes Wohlerge 
hen.

Grippeschutz
Auch in diesem Jahr führt 

das Kollektiv der Betriebspoli
klinik wieder eine Grippeschutz
impfung durch. Sie findet vom 
12. September bis 9. November 
statt, während dieser Zeit ist 
auch die Dauerimpfstelle in der 
Poliklinik geöffnet, und zwar 
täglich von 13 bis 14.30 Uhr.

Weitere Impftermine sind:
Hauptwerk: 12. September 

von 7.30 bis 11.30 Uhr, Zimmer 
70 der Poliklinik.

Betriebsschule: 12. Septem
ber von 10 bis 11.30 Uhr in der 
BS.

Zentrales Lager: 12. Septem
ber von 11.45 bis 12.30 Uhr im 
Sani-Raum.

Wandlerbau: 14. September 
von 8 bis 10 Uhr in der Sani- 
Stelle.

Genosse Manfred Wa/k /'rechts /m B//d/ Le/ter des frodukt/ons- 
here/ches FV, gehörte zu den D/skuss/onsrednern auf der VW 
am 23. August.

Darüber sprach man auf der VW

Erste Schritte zu 
höherer Qualität

In allen Berufsgruppen, an al 
len Arbeitsplätzen ist die Quali
tätsarbeit ein entscheidendes 
Moment der Planerfüllung. Die 
Bemühungen und die Ergeb
nisse sind unterschiedlich. Für 
die staatlichen Leiter sind die 
Probleme der Selbstprüferbe
wegung, des Kampfes um den 
Titel „Qualitätsarbeiter" und die 
Arbeit der Qualitätsaktive stän
dig aktuell.

Mit dem Beginn des 2. Halb 
jahres kämpfen in den Vor
werkstätten
63 Kollegen um den Titel „Qua 
litätsarbeiter",
25 Kollegen um die Selbstprü
ferlizenz und
9 Qualitätsaktive werten monat
lich die Ergebnisse der Arbeit 
aus. Einschließlich der Arbeit 
der zwei eingesetzten Kollegen 
als Zählkontrolleure ist das al
les erst ein Anfang, um einen 
tiefgreifenden Prozeß zur Sen 
kung des Mehraufwandes in 
folge Ausschuß und Nacharbeit 
in die Wege zu leiten.

Unabhängig von den soeben 
genannten zielstrebigen Aktivi
täten zur Hebung des Niveaus 
der Qualitätsarbeit ist es im er
sten Halbjahr gelungen, gegen
über dem Vorjahr die Kosten 
für Ausschuß und Nacharbeit 
um 67 Prozent, d. h. von 127 TM 
auf 44,3 TM zu senken.

Dieses Ergebnis ist das Pro 
dukt echter Gemeinschaftsar
beit zwischen Konstrukteuren, 
Technologen, den Kollegen an 
den Maschinen und des Kollek
tivs QFV in den Kontrollstellen.

Das Problem der Qualitätsar
beit steht auch im 2. Halbjahr 
weiter im Mittelpunkt. Schwer 
punkte sind die Minderung des 
Transportausschusses, die Sen
kung der Transportverluste und 
das Heben des Qualitätsni
veaus der hochproduktiven 
Werkzeugmaschinen in enger 
Zusammenarbeit mit dem Kol 
lektiv der NC-lnstandhaltung.

Enge Zusammenarbeit mit 
dem Kollektiv der NC Instand 
haltung heißt Realisierung des 
kollektiv-schöpferischen Planes 
trotz der Vielfalt der täglich an 
fallenden Probleme. Hierbei hat 
die staatliche Leitung eine 
große Verantwortung, um täg
lich das Miteinander und den 
Erziehungsprozeß sowohl der 
Bediener als auch der Instand
halter durchzusetzen.

Die maximale Nutzung der 
hochproduktiven Werkzeugma 
schinen ist nur mit der schritt

weisen Einführung der rollen
den Schicht möglich. Im Pro
duktionsbereich der zentralen 
Vorwerkstätten haben wir im 
Januar ein Arbeitsprogramm 
verabschiedet, das jetzt schritt 
weise realisiert wird. Ab Okto
ber werden zwei weitere Kom
plexe - das NC-Bohren/Fräsen 
in 309 und 2 DLZ in der Kosten 
stelle 303 - zur rollenden 
Schicht übergehen. Die vorbe 
reitenden Gespräche mit den 
Maschinenbesatzungen werden 
zur Zeit geführt und im Septem 
ber abgeschlossen.

Ein gravierendes Problem, 
das sich in der Plandiskussion 
wie auch im Verlauf dieser Ge
spräche ergab, ist die Verfüg
barkeit der Maschinen. Beein 
flußt wird die Reparaturhäufig
keit und die Reparaturdauer so
wohl von den Bedienern als 
auch von den Instandhaltern. 
Beide Kollektive sind lohnseitig 
direkt an maximalen Laufzeiten 
interessiert und kämpfen um 
eine hohe Verfügbarkeit.

Prinzipiell können wir fest
stellen, daß die Laufzeiten in 
den ersten sieben Monaten an 
gestiegen sind. Daß sie aber 
zur Realisierung der monatli
chen Aufgaben oft noch nicht 
ausreichen, ist nicht von der 
Hand zu weisen und erfordert 
täglich den schöpferischen 
Meinungsstreit aller Beteilig 
ten.

Die Qualifizierung der Bedie 
ner und der Reparaturkräfte 
spielt hierbei eine wesentliche 
Rolle. Das Beherrschen der mo
dernen Technik durch die Kol
lektive mit sehr geringem 
Durchschnittsalter muß durch 
allseitige Qualifizierung ge
meinsam mit der Abteilung 
PBW vorangetrieben werden. 
Die bis zum Jahresende zum 
Einsatz kommenden Maschi
nenkomplexe DF2NC mit Robo 
ter und SKQ30NC erfordern 
vorausschauende Maßnahmen, 
die wir mit PBW gemeinsam 
vorbereiten.

Im Verlauf der nächsten Wo
chen ist die Problematik NC 
Bohren und NC Fräsen für die 
tägliche Teilebearbeitung äu 
ßerst wichtig. Die Laufzeiten 
dieser Maschinen, ab Oktober 
komplett in die rollende Schicht 
eingeordnet, muß von bisher 10 
bis 11 h/KT auf mindestens 14 
bis 15 h/KT erhöht werden, um 
die Aufgaben des Jahres 1984 
zu erfüllen. Manfred Walk

Leiter FV

www.industriesalon.de



„TRAFO"/Seite 8 Freizeit - Kultur - Sport

Am 18. September im Pionierpark
Zweiter Treff für

Lauffreudige
Das Laufen ist eine der billig- tung. 

sten Investitionen zur Erhaltung 
und Stärkung der Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit. Immer 
mehr Bürger unseres Landes 
haben das erkannt. So ist es 
kein Wunder, wenn auch die 
TROjaner nach dem 1. Stun 
denlauf mit Musik im April so
fort die Frage nach der näch
sten Veranstaltung dieser Art 
stellten. Am 19. September 
(nicht wie bereits angekündigt 
am 18.) ist es nun wieder so 
weit. Punkt 17 Uhr - Treffpunkt 
ist 16.30 Uhr - erfolgt der Start 
im Stadion des Pionierparkes 
„Ernst Thälmann". Die Sport
kommission des Werkes und 
der Werkzeugbau sind in be 
währter Gemeinsamkeit die Or 
ganisatoren. Sie rufen alle TRO 
janer, ihre Angehörigen und fördernde Aspekt des Laufens 
alle Lauffreudigen des Wohn
gebietes auf, sich an diesem 
Lauf zu beteiligen. Im Werk
zeugbau hängt eine Liste aus, 
in die man sich eintragen sollte. 
Das erleichtert den Organisato
ren wesentlich die Vorberei

Doch auch wer dazu 
keine Möglichkeit hat, kann am 
Lauf teilnehmen, vorausge 
setzt, er hat sich bis spätestens 
15 Minuten vor dem Start im 
Pionierpark in die Liste einge 
tragen. Für alle gibt es wie 
derum Urkunden und für die 
Besten Wimpel der TSG Ober 
schöneweide.

Ein Erfrischungsbuffet ver 
sorgt die Teilnehmer während 
des Laufes, und hinterher wird 
ehf kleiner Imbiß angeboten. 
Wasch- und Umkleidemöglich 
keiten sind vorhanden. Gegen- stehen? 
wärtig bemühen wir uns noch 
um die Schwimmhalle im Pio
nierpark.

Bei diesem Lauf geht es nicht 
um Medaillen oder große 
Preise, allein der gesundheits-

Sie verkörpern ein Stück a/tes Köpenick, diese beiden Gebäude unweit des R/atzes des 23. Ap^ 
und des Meck/enburger Dorfes. Wußten Sie, hebe TROjaner, schon, daß sie unter Denkma/schud

bestimmt diese Veranstaltung: 
Laufen, weil es Freude macht 
und gesund erhält. Sind auch 
Sie, liebe Sportfreunde, dabei?

Klaus Rau 
Sportbeauftragter 

des Werkdirektors

Das neue Wohngebiet zwischen Rotem Rathaus und Spree am 
Marx-Enge/s-Forum nimmt Gesta/t an. Sein Zentrum bi/det die 
wiederaufgebaute M/ko/aüürc/ie und zum Tei/ bereits restaurierte 
und rekonstruierte a/te Ber/iner Bürgerhäuser.
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Vor der neuen 
Schachsaison

Die Schachsaison 1984/85 
beginnt am 27. September. 
Gespielt wird jeweils don
nerstags um 16.45 Uhr im 
Kulturraum TRR. In drei Tur
nieren werden der TRO Mei
ster, Pokalmeister und Blitz 
Schachmeister ermittelt. In
teressenten sind uns immer 
willkommen.

Weitere Vorhaben in der 
neuen Saison sind:
- ein Vergleich mit einer 
sowjetischen Armeeaus
wahl am 18. Oktober,
- die Beteiligung einer 

TRO Auswahlmannschaft
am Turnier um den DSV Po 
kal für Betriebsmannschaf 
ten am 27. Oktober in Halle,
- ein Juxschachturnier zum 
Jahreswechsel,
- Simultanschach gegen ei
nen Meister der Spitzen
klasse anläßlich des TRO 
Sportfestes 1985,
- Vergleiche mit anderen 
Betriebsmannschaften.

Allen Beteiligten wün 
sehen wir schon jetzt inter
essante Partien, viel Freude 
und Entspannung.

Dieter Scholz

Sportlicher Höhepunkt im 35. Jahr des 
Bestehens unserer Republik

15. tnternationates
TSC Boxtumier

... in der Werner Seelenbinder Halle
Hundertprozentig an seine 

Vorgänger anknüpfen soll das 
15. Internationale Boxturnier, 
das der TSC nun schon zum 15. 
Mal veranstaltet. Vom 2. bis 7. 
Oktober werden sich im Ring 
der Werner-Seelenbinder-Halle 
Spitzenkönner ein Stelldichein 
geben. Meldungen aus 15 Län
dern liegen bereits vor, weitere 
Boxverbände haben ihr Inter
esse bekundet. Auf alle Fälle 
wird dieses Treffen von Welt
klasse Faustkämpfern erneut zu 
einem sportlichen Höhepunkt 
im 35. Jahr unserer Republik in 
der Hauptstadt.

von erfolg- 
Europamei- 
zahtreichen

Mit den Namen 
reichen Welt und 
Stern sowie von 
Olympiasiegern ist das traditio 
nelle TSC Boxturnier verbun
den. Kenner des Boxsports 
erinnern sich gern an die 
Kämpfe von Teofilo Stevenson

Sich wie ein 13 einroHen
Waagerecht: 1. Planet, 4. Währungs

einheit in Peru, 5. vom Winde abge
wandte Seite, 7. Stoff, dessen Moleküle 
frei beweglich sind, 9. Staat am Arabi
schen Golf, 10. Fragepunkt, 11. japani
sche Stadt auf Honshu, 12. Schallplat 
tenmarke, 15. Riesenkröte, 16. griechi 
scher Buchstabe, 17. Grundeinheit, 18. 
Stammvater, Vorfahr, 19. veneziani 
scher Maler, 1429-1507.

Senkrecht: 1. Chemisches Element, 
2. Gewebeart aus Indonesien, 3. Hirsch
gattung, 4. Hauptstadt Andalusiens, 6. 
Hochtal in der Schweiz, 7. griechischer 
Buchstabe, 8. Nebenfluß des Kongo, 9. 
Papagei, 13. Insektenfresser, 14. Neuro
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aus Kuba, von Manfred Wolke 
und Richard Nowakowski aüS 
der DDR oder von Waleri Lwo'" 
aus der Sowjetunion, die in der 
Werner Seelenbinder-Halle ihre 
Visitenkarten in Form von span 
nenden und begeisternden 
Kämpfen abgaben. Ähnliches 
Publikumsinteresse wie in de** 
vergangenen Jahren dürfte 
auch in diesem Jahr vorhanden 
sein, deshalb rechtzeitig Karten 
im Haus des Reisens besorgen.

Als Service für Sie die Wett 
kampftermine: „

Dienstag, 2. Oktober, 18" 
Uhr; Mittwoch, 3. und Donners 
tag 4. Oktober jeweils 15.00 un 
19.30 Uhr; Halbfinales am Fre' 
tag, 5. Oktober, 18.00 Uhr, un° 
Sonnabend, 6. Oktober, 16J( 
Uhr; Finale am Sonntag, 7. Öl': 
tober, 13.00 Uhr. Alle Veransta' 
tungen sind, wie gewohnt, ' 
der Werner Seelenbinder
Halle.

löge, gest. 1921, 16. griechischer Buch 
stabe, 18. Abkürzung für von Antonow 
konstruierte Flugzeuge.

Auflösung aus Nr. 33/84

Stets herzlich 
willkommen

Auf über zehn Jahre Sporte* 
beit kann die Schwimmsektio**i 
der TSG Oberschöneweide zu 
rückblicken. Unser Schwing 
training wird in der alte** 
Schwimmhalle des Pionierpa* 
kes „Ernst Thälmann" durchg" 
führt. Gegenwärtig trainiere" 
bei uns über 100 Mitglieder, de 
größte Teil von ihnen sind K'**' 
der.

Das Training für Kinder finde*
Auflösung aus Nr. 33/84 jeden Mittwoch in der Zeit W"

Waagerecht: 1. Botanik, 4. Bek, 5. 17.30 bis 19.30 Uhr statt. Diebe 
Aul, 7. Ger, 9. Artel, 10. Mali, 11. Pips, sten von ihnen nehmen a*" 
12. Kelim, 15. Gin, 16. Th, 17. Nis, 18. Kreisausscheid, an der Kreis 
Lao, 19. Karakal. und Bezirksspartakiade teil

Senkrecht: 1. Beo, 2. Alet, 3. Kuh, 4. 20 Uhr steht dann d'"
Brimsen, 6. Letscho, 7. Grieg, 8. Repin, Schwimmhalle den Erwachs" 
9. Alk, 13. Lima, 14. Pik, 16. Tal, 18. La. nen zur Verfügung. Intere" 

sierte sind uns immer herzig 
willkommen. Und wer nähe*' 
Auskünfte haben möchte, d" 
kann ganz unverbindlich " 
Mitte September mittwochs a* 
18 Uhr mal bei uns in d" 
Schwimmhalle vorbeikomme"

Ralf Rupprecf 
Sektionsleit%
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